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Zum Leserbrief »Für Bauschutt
gegen das Bürger-Wohl« in der
Samstag-Ausgabe, 19. Juni:

Wortwahl kräftig,
in der Sache richtig
Zugegeben, die Wortwahl von
Volker Zahn in seinem Leserbrief
zum Bauprojekt der Betonrecy-
clinganlage im erweiterten Ge-
werbegebiet Am Altenbach ist
kräftig, in der Sache hat Volker
Zahn jedoch völlig Recht. Die Re-
aktion aus dem Marktgemeinderat
Sulzbach auf diesen Brief hin war
absolut unprofessionell, ja be-
schämend und bedauerlich.
Es wäre interessant zu erfah-

ren, welches Interessennetzwerk
hinter diesem Bauvorhaben steht.
Wenn ich richtig informiert bin,
dann ist dieses Bauvorhaben in
nichtöffentlicher Sitzung im
Marktgemeinderat beschlossen
worden. Ich frage mich, wo das
schutzwürdige Interesse des Bau-
willigen liegt, dass so vorgegangen
worden ist? Normal wäre doch,
dass auch dieses Bauvorhaben in
öffentlicher Sitzung des Bauaus-
schusses behandelt worden wäre.
Wenn ich sehe, welchen Flä-

chenbedarf das Baustoffrecy-
clingwerk in Niedernberg hat, so
stellt sich für mich die weitere
Frage, wie dann im Altenbachge-
biet auf viel kleinerer Fläche
wirtschaftlich gearbeitet werden
wird oder welche Vorhaben dort
tatsächlich ausgeführt werden.
Ich kann mich noch gut an die

Zeit erinnern, als es um die Er-
weiterung des bestehenden Ge-
werbegebietes »Am Altenbach«
ging. Zweck und Gedanke der Er-
weiterung war, den im Ortskern
ansässigen Handwerks- und an-
deren Gewerbebetrieben eine zu-
kunftsfähige Ansiedlung zwecks
Vergrößerung ihres Betriebes zu
ermöglichen, um den Ortskern zu
entlasten. Nur diesem Gedanken
verpflichtet hat der gesamte
Marktgemeinderat, einschließlich
Volker Zahn, dem Erweiterungs-
vorhaben zugestimmt. Es war nie
die Rede davon, einen so emis-
sionsträchtigen Betrieb wie einen
Betonrecycler dort anzusiedeln;
im Prinzip hätte man einem sol-
chen Betrieb gar nicht das Gelän-
de verkaufen dürfen.

Was sagen die Anlieger?
Was sagen denn nun die Familien
im Neubaugebiet Hasenhecke? Sie
werden auf der Höhe ebenso wie
die Anlieger an der Marienstraße
sechs Tage die Woche ein Grund-
wummern der Maschinen hören,
die zum geplanten Recycling ein-
gesetzt werden, auch wenn dieser
ständige Geräuschpegel noch in-
nerhalb der Grenzwerte liegt. Er
wird allen auf die Nerven gehen
und wird insbesondere über das
freie Feld in den Häusern der
Randbebauung der Hasenhecke
zu hören sein.
Volker Zahn hat richtigerweise

auf die zusätzliche Belastung des
Viertels »Nördlich der Steinhohle«
durch die Schwerlastwagen mit all
den Gefahren insbesondere für
die Kinder und Behinderte hin-
gewiesen. Ich vermisse hierzu ein
Verkehrskonzept des Marktge-
meinderates, um sicherzustellen,
daß die Lastwagen nur über die
Industriestraße anliefern und
nicht durch das Wohngebiet bret-
tern. Wenn schon die Gemeinde
die Verschandelung der Fluren
durch das Bauprojekt zulässt, so
wäre es zumindest die dringende
Aufgabe des Marktgemeinderates
gewesen, die Nachteile der ge-
planten Betriebsansiedlung für die
Bevölkerung zu verhindern, und
dies in öffentlicher Sitzung.
Nachdem das Kind nun im

Brunnen liegt, wann wird dazu der
Marktgemeinderat endlich tätig?
Wriedt Wetzel, Sulzbach

b Wir freuen uns über Leser-
briefe. Je kürzer sie sind,
desto wahrscheinlicher ist ihre
Veröffentlichung. Die Redak-
tion behält sich das Recht auf
Kürzungen vor. Wir brauchen
stets Ihre komplette Adresse
und Telefonnummer, veröf-
fentlichen aber nur Name und
Wohnort. Unsere Adresse:
lesermeinung@main-
echo.de

Trotz Pandemie
recht positive
Entwicklung
Finanzen: Ausschuss
billigt Jahresrechnungen

KLEINWALLSTADT. In der Finanz-
ausschusssitzung am Dienstag in
Kleinwallstadt wurden über die
Jahresrechnungen 2019 und 2020
der Marktgemeinde und der Ver-
waltungsgemeinschaft beraten
und Empfehlungsbeschlüsse ge-
fasst. Kämmerer Peter Maidhof
trug die Schlussberichte des Prü-
fungsausschusses über die Jah-
resrechnungen vor.
Der Verwaltungshaushalt 2019

der Gemeinde schließt mit zwölf
Millionen, der Vermögenshaushalt
mit 7,2 Millionen Euro. Bei der
Verwaltungsgemeinschaft schließt
der Verwaltungsetat 2019 mit 2,38
Millionen Euro, der Vermögensteil
mit 184000 Euro. Daraus ergeben
sich eine Verwaltungsumlage von
1,1 Millionen Euro, eine Schulum-
lage von 800000 Euro und Ver-
waltungskostenbeiträge von 54.000
Euro. Der Finanzausschuss emp-
fahl Gemeinderat und Gemein-
schaftsversammlung die Feststel-
lung der Rechnung 2019.

Erfreuliche Zahlen 2020
Erfreuliche Zahlen verkündete
Maidhof für den Markt Kleinwall-
stadt für das Jahr 2020. Trotz der
Corona-Pandemie schloss der
Verwaltungshaushalt mit 12,4
Millionen Euro und damit 830000
Euro höher als erwartet ab. Der
Vermögenshaushalt schloss bei
den Einnahmen mit 2,4 Millionen
Euro. Im Verwaltungsetat konnte
ein Überschuss erzielt werden, der
bei einem Ergebnis von 1,4 Mil-
lionen Euro den Ansatz von
570000 Euro deutlich übersteigt.
Maidhof erläuterte die Fakto-

ren, die zum überplanmäßigen
Ergebnis beigetragen haben. Der
Haushalt 2020 sei pandemiebe-
dingt mit der nötigen Vorsicht
veranschlagt worden. Er verwies
unter anderem auch auf den Be-
schluss des Bundes, Gewerbe-
steuerausfälle zu kompensieren,
was der Gemeinde außerplanmä-
ßige Ausgleichszahlungen von
415000 Euro brachte. Der Vermö-
genshaushalt schließt mit 3,4 Mil-
lionen Euro fast 25 Prozent über
dem Ansatz ab.

Geringere Umlagen
Im Vergleich zum Gesamtvolumen
des Haushaltsplans schließt das
Rechnungsergebnis 2020 der Ver-
waltungsgemeinschaft Kleinwall-
stadt gut drei Prozent (94000 Euro)
unter demHaushaltsansatz ab. Der
Verwaltungshaushalt hat ein Vo-
lumen von 2,45 Millionen Euro und
fällt damit bedingt durch Minder-
ausgaben von 110000 Euro nied-
riger als vorgesehen aus. Die Um-
lagen der Mitgliedsgemeinden
landen in der Summe 70000 Euro
unter Ansatz und entlasten somit
deren Haushalte. Beide Jahres-
rechnungsergebnisse nahmen die
Ausschussmitglieder einstimmig
zur Kenntnis. ney

Das Alte Schloss nimmt Gestalt an
Mittelalter: Finanzausschuss Kleinwallstadt billigt Kauf eines Modells der Waleburg – Infotafeln werden aktualisiert

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Jürgen Jung vom
Verein Bildungs- und Informa-
tionszentrum Burglandschaft in
Eschau stellte in der Sitzung des
Finanzausschusses am Dienstag
ein neues Modell des Alten
Schlosses in Kleinwallstadt vor.
Mit den getätigten Grabungen
durch das Archäologische Spes-
sart-Projekt konnte die urkundlich
als »Waleberg« bekannte Anlage
schon relativ gut rekonstruiert
werden. Wo die Grundrisse keine
Informationen mehr liefern, müs-
sen Vergleichsanlagen zu Rate
gezogen werden.
Im Odenwald existierte eine

vergleichbare Burganlage, die
Burg Schnellerts bei Brensbach.
Hier ist der Fachwerkaufbau für
das Wohngebäude des 13. Jahr-
hunderts schon rekonstruiert,
wobei das Templerhaus in Amor-
bach als Vorbild diente.

Lage der Gebäude rekonstruiert
Nach den Grabungen am Alten
Schloss in Kleinwallstadt konnte
aufgrund der gefundenen Funda-
mentreste und Dachziegel die La-
ge der Gebäude in der Burganlage
rekonstruiert werden. Aus ver-
schiedenen Gründen der damals
üblichen Verteidigungsmöglich-
keiten wurde mittlerweile von
einer Überdachung des Wehrgan-
ges abgesehen. Lediglich der
Wohnturm überragt mit seinem
Dach einen kleinen Teil des
Wehrganges.

Gesichert aufgrund der Funde
und der Faktenlage ist der Grund-
riss der Ringmauer und des
Wohnturms (ein Bergfried war
ursprünglich geplant, wurde aber
nach missglückten Bauversuchen
verworfen), die Lage der Zwin-
germauer, die offensichtlich außen
um die Anlage vorhanden war und
eine Fläche von etwa 4500 Qua-
dratmeter umfasste.
Die eigentliche Nutzfläche in-

nerhalb der Ringmauer war etwa
1500 Quadratmeter groß. Insge-
samt haben dort etwa 50 bis 100
Menschen gelebt: der Burgherr mit
seiner Familie, das benötigte
Wachpersonal, der Wirtschaftshof
mit Knechten und Mägden und
auch Handwerkern. Das maß-
stabsgerechte Modell soll dazu

beitragen, dass Menschen einen
Eindruck erhalten, wie die Burg in
ihrer Entstehungszeit ausgesehen
haben könnte. Zusätzlich können
auf dieser Grundlage verschiede-
ne digitale Produkte erstellt wer-
den, zum Beispiel eine 360-Grad-
Ansicht des ehemaligen Burgho-
fes.
Das Modell soll für 1000 Euro

von der Marktgemeinde Klein-
wallstadt erworben werden. In-
formationstafeln mit Erklärungen
zu den Bauelementen müssten
aktualisiert und zusätzlich erstellt
werden, wofür etwa 400 Euro not-
wendig wären. Auch der Nachbau
eines Becherkachelofens aus 60
Becherkacheln wäre für 400 Euro
möglich. Das Projekt könnte mit
404 Euro aus Leader-Mitteln ge-

fördert werden, 396 Euro verblie-
ben dann noch als Eigenanteil der
Gemeinde. Weil der Bau des Mo-
dells nicht gefördert werden kann,
summieren sich die Kosten für die
Gemeinde auf knapp 1400 Euro.
Die Mitglieder im Finanzaus-

schuss stimmten dieser Investition
einmütig zu. Zum besseren Ver-
ständnis wird es auch eine virtu-
elle Darstellung des Geländes mit
der Bebauung und dem Wohn-
turm im Internet geben. Ob Teile
der Burg auch tatsächlich wieder
aufgebaut werden, wird zu einem
späteren Zeitpunkt entschieden.

b
Weitere Infos zum
Alten Schloss gibt's
direkt über diesen
QR-Code

Rekonstruktion des Burghofes des Alten Schlosses in Kleinwallstadt.

Zahlen und Fakten:
Verein Burglandschaft
Das Bildungs- und Informations-
zentrum Burglandschaft hat seine
»Zentrale« laut eigenem Internetauf-
tritt seit Mai 2014 im denkmalge-
schützten historischen Rathaus
der Marktgemeinde Eschau. Ge-
schäftsführer ist der promovierte
Geograf Jürgen Jung, Vorsitzender ist
Landrat Jens Marco Scherf. 2011 aus
einer Initiative des Archäologischen
Spessart-Projekts entstanden ist die
Burglandschaft seit 2017 gemein-
nütziger Verein und betreut über
60 Kulturdenkmale in Bayern, Baden-
Württemberg und Hessen. (ney)

b
Weitere Infos im Internet unter
www.burglandschaft.de

Das neue Modell des Alten Schlosses in Kleinwallstadt erläutert Jürgen Jung (links) in der Sitzung des Finanzausschusses Bürgermeister Thomas Köhler. Fotos: Christel Ney

Finanzielle Entwicklung 2020 für Klingenberg positiv
Jahresrechnung: Kämmerer Mayer informiert Stadtrat über aktuelle Zahlen – Rücklagen auf über sieben Millionen Euro angewachsen
KLINGENBERG. Stark »finanzlastig«
war der Stadtrat in Klingenberg
am Dienstag. Mit dieser Feststel-
lung eröffnete Bürgermeister Ralf
Reichwein die Sitzung. Die Jah-
resrechnung 2020 und der Bericht
für das erste und zweite Quartal
2021 wurden von Kämmerer
Christian Mayer vorgetragen.
Laut Jahresrechnung verlief das

vergangene Jahr für Klingenberg
finanziell positiv. Ende 2019 war
der Stand der allgemeinen Rück-
lage bei rund 4,8 Millionen Euro.
2020 konnten knapp drei Millio-
nen Euro zugeführt werden. Damit
betrug der Stand zum Jahresende
mehr als sieben Millionen Euro.
Nun wird der Prüfungsausschuss
die Jahresrechnungen 2020 und
2019 in Augenschein nehmen.
Anschließend stand der Quar-

talsbericht für das erste und zwei-
te Quartal auf der Tagesordnung.
Auch hier hatte der Kämmerer
wieder das Wort und informierte
die Stadträte über die aktuelle

Entwicklung der Finanzlage im
laufenden Haushaltsjahr der Stadt.
Während der Verwaltungs-

haushalt sich relativ ausgeglichen
zeigt, lagen die Ausgaben im Ver-
mögenshaushalt deutlich höher als
die Einnahmen. Das liegt laut Ma-
yer aber dem Darlehensausgleich

der Tochterunternehmen der
Stadt. Das Geld wird laut seiner
Ankündigung also im Laufe des
zweiten Halbjahres wieder zu-
rückfließen.
Stadtrat Michael Zengel (Neue

Mitte Klingenberg) fragte, ob es
möglich wäre, einen Plan-Ist-

Vergleich der einzelnen Steuerar-
ten zu erstellen. Der Rathauschef
sah durchaus die Möglichkeit, den
Quartalsbericht weiter aufzudrö-
seln. Er wies jedoch darauf hin,
dass dieser zur Kontrolle dient,
etwa wenn es zu Überschreitun-
gen in den einzelnen Sparten

kommt. So werden im derzeitigen
Quartalsbericht lediglich die Kon-
ten aufgeführt, in denen die Ab-
gänge über 5000 Euro liegen.
Stadtrat Horst Heuß (Freie

Wähler Trennfurt) erklärte, der
Quartalsbericht sei in seiner jet-
zigen Form aus einer geschichtli-
chen Situation entstanden. Er
schlug vor, Zengel solle Vorschlä-
ge machen, was im nächsten Be-
richt seiner Meinung noch aufge-
führt werden soll. Darüber könn-
ten die Räte dann in einer der
nächsten Sitzungen abstimmen.
Auch in Sachen Gewerbesteuer

sei schon jetzt eine Tendenz ab-
zusehen, so Bürgermeister Reich-
wein auf eine weitere Frage Zen-
gels. Viele Unternehmen hätten
pandemiebedingt ihre Steuer-
erklärungen der vergangenen
Jahre eingereicht. So habe es
Steuerrückzahlungen gegeben,
auch im höheren Bereich. Hier
gelte es, die weitere Entwicklung
abzuwarten. mwz

STADTRAT KLINGENBERG IM KÜRZE

KLINGENBERG. Der Stadtrat Klin-
genberg hat in seiner Sitzung noch
folgende Themen behandelt.

Gesellschaftsvertrag: Der Ge-
sellschaftsvertrag der Städtischen
Bau- und Wohnungsgesellschaft
mbH wiurde geändert, um weiter
handlungsfähig zu bleiben. Neu
wurde aufgenommen, dass eine
Videokonferenz in einer hybriden
Form einer normalen Präsenzsit-
zung gleichgestellt wird. Dadurch
können Mitglieder des Aufsichts-
rats an einer Präsenzsitzung auch
virtuell teilnehmen, wenn diese

verhindert sind. Zudem kann der
Aufsichtsrat Beschlüsse auch
außerhalb einer Sitzung schriftlich
oder in Textform fassen, wenn
sämtliche Mitglieder zustimmen.
Der Beschlussvorschlag wurde
mehrheitlich angenommen.

Schulbus Kurzgruppe: Die El-
ternbeiratsvorsitzende Verena
Zöller hat sich mit der Bitte an die
Stadt Klingenberg gewandt, einen
zusätzlichen Bus für die Kurz-
gruppe der Offene Ganztagsschule
(Betreuung bis 14 Uhr) einzurich-
ten. Der Stadtrat hat nun einstim-

mig beschlossen, dass dieser Bus
zunächst zeitlich begrenzt für ein
Jahr fahren soll. Danach wollen
sich Rat und Verwaltung ein Bild
machen, wie die Beförderungs-
möglichkeit angenommen wurde.

Schulwegbegleiter: Es soll ein
Schulwegbegleiter für den Zeit-
raum ab Beginn jedes Schuljahres
bis zu den jeweiligen Herbstferien
eingesetzt werden. Die Haus-
haltsmittel samt Berücksichtigung
im Stellenplan werden ab 2022 im
Haushalt laut einstimmigem Be-
schluss abgebildet. mwz
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